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Kurze Tagesiiberficht
' Neichsbankpräsident Dr . Schacht forderte in einer Rede
die Erleichterung der deutschen Schuldenlasten durch ein
Bollmoratorium , worin er den einzigen Ausweg au» der
Weltkrise sieht.

A-

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat einen Eeneralinspek-
^ teur für die Heimwehren ernannt , die damit im Kabinett
r vertreten und dadurch in ihrer Stellung erneut gestärkt
§ sind .

^ Die französische Regierung hat eine Saardenkschrist an
x den Völkerbund gerichtet, die sich bereits mit den im Falle
tz der Rückgliederung des Saargebiets an Deutschland zu re-
k gelnden Fragen besaßt.

' 'se
-

Der französische Haushaltplan schließt mit einem bedeu¬
tenden Fehlbetrag ab . über dessen Ausgleich im Kabinetts -
rat nichts gesagt wurde.

Wiederum haben Banditen in der Mandschurei einen
Zug zur Entgleisung gebracht, wobei 18 Menschen den Tod
sanden. Die Räuber entführten 8V Reisende, darunter zahl¬
reiche Japaner .

In Stockholm werden am 6. u. 7. September die Außen¬
minister Norwegens » Dänemarks , Finnlands und Schwe¬
dens zusammentreten , um Fragen der wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit der nordischen Länder zu besprechen .

SW die Hinterbliebenen der Gefallenen
der Bewegung

DNB . Nürnberg , 31 . Aug. Die Pressestelle des
Reichsparteitages teilt mit : Da es unmöglich war , alle
Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden zu dem dies¬
jährigen Parteitag durch den Führer einzuladen , haben
nur die Eltern der Gefallenen Einladung erhalten ; die
übrigen sollen bei dem nächsten Reichsparteitag berücksich¬
tigt werden.

Ser Tag der MM hat begonnen
' Aufmarsch der HI in Frankfurt Main .

DNB . Frankfurt/M ., 1 . Sept . Der gewaltige Aufmarsch der
HI des Gebietes 13, der Tag der 100 000 hat begonnen . In
beiden Riesenzeltstädten im Ost - und im Huth -Park in Frank¬
furt/M . sind über 100 000 Hitler -Jungen und Jungvolk -Pimpfe
zum größten Jugendaufmarsch der Welt zusammengekommcn.
2n 82 Sondexzügen sind sie aus allen Gegenden Hessen -Nassaus
hingebracht worden . Die Zeltstädte nehmen in beiden Parks
eine Bodenfläche von 16 000 Quadratmetern ein . Die Ver -
pflegungs- und Sanitätsanlagen werden allen Ansprüchen ge¬
nügen können. Eine eigene „Lagerpolizei " wird die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung und Disziplin im Lager verbürgen .

Mustergültig , wie die beiden Lager und ihre Einrichtungen
uud, gehr auch bei der vorzüglichen organisatorischen Arbeit

ganze Aufmarsch vor sich. Reichsjugendführer Baldur von
Pirach wird sich am Samstag nach Ankunft im Frankfurter
» 'Ughafen sofort in die beiden Zeltstädte begeben, um seine
Zungen zu begrüßen . Gegen Mittag marschieren dann 50 000
Hitler-Jungen in mehreren Marschsäulen durch die Stadt , der
Tug der hessen -nassauischen Jugend nimmt damit seinen An-
' "ug. Am Nachmittag findet im Stadion ein Sportfest statt ," uf dem nicht Einzelleistungen , sondern Eruppenleistungen ge¬
pflegt werden. Am Abend findet dann im Stadion die große
Kundgebung der HI statt , auf der der Reichsjugendführer sich

seine Gefolgschaft wenden und etwa 1000 neue Fahnen
weihen wird . Den Abschluß des gewaltigen Aufmarsches bietet
bsr Vorbeimarsch am Sonntag vormittag ; sechs Stunden wird
b >e Armee der Jugend marschieren.

Die ReichseillNllhmen und -ausgaben im Zull
Berlin , 31 . Aug . Nach Mitteilung des Reichsfinanzministe-

riums betragen im ordentlichen Haushalt falle Angaben in
Millionen RM .) die Einnahmen rin Juli 568,0 (Juni 473,8)
und die Ausgaben 717,0 (504,2 ) ; mithin ergibt sich eine Mehr¬
ausgabe von 149,0 (30 .4) . Für den Zeitraum April bis Iult
" rechnet sich bei 2292 .7 Einnahmen und 2285,5 Ausgaben eine
Mehreinnahme von 6 .8 ( Ende Juni : Mehreinnahme 155 .8) . Um
dreien Betrag vermindert sich der aus dem Vorjahre übernom¬
mene Fehlbetrag von 1796,7 auf 1789,9 . Für den ordentlichen

außerordentlichen Haushalt einschließlich der aus dem Vor-
übernommenen Fehlbeträge bzw . -bestände errechnet sich

mr Ende Juli ein Fehlbetrag von 1779,6 (Ende Juli 1629 .2 ) .

StealssckrM Reinhard! wer die sieuerpoliiiWn
Maßnahmen in der kommenden Herbst- n. Winler-

ArbeilsWachl
DNB . Berlin , 1 . Sept . Staatssekretär Reinhardt sprach am

Freitag im Rundfunk im Zusammenhang mit der soeben ab¬
geschlossenen Herbstmesse über die steuerpolitischen Maßnahmen ,
die für die kommende Arbeitsschlacht im Herbst und Winter
durchgeführt werden . Er führte u . a . aus :

In wenigen Wochen wird das neue Einkommensteuergesetz
erscheinen. Es wird am 1 . Januar 1935 in Kraft treten und
bereits auf diejenigen Einkommen Anwendung finden , die im
Frühjahr 1935 für das Jahr 1934 zu veranlagen sein werden.
Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes enthält eine
Bestimmung , durch die das Gesetz über Steuerfreiheit für Er¬
satzbeschaffungen wesentlich erweitert wird . Diese Bestimmung
erstreckt sich auf jegliche bewegliche Gegenstände des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebs¬
gewöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht
übersteigt . Sie erstreckt sich nicht nur aus Ersatzbeschaffungen,
sondern auch auf Neuanschaffungen , nicht nur aus Erneue¬
rungen . sondern auch auf Erweiterungen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapitals . Auch für Erweiterungen
insoweit , als es sich um kurzlebige Gegenstände handelt . Als
kurzlebig gilt jeder gewerbliche Gegenstand des gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , deren betriebsge¬
wöhnliche Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht
übersteigt .

Die Aufwendungen für alle diese Gegenstände können vom
Gewinn des Jahres 1934 vollauf abgesetzt werden , wenn die
Anschaffung oder Herstellung bis zum Schluß des Wirtschafts¬
jahres 1934 , erfolgt . Alle diejenigen Gewerbetreibenden und
Landwirte , die die Vergünstigung für das Jahr 1934 haben
wollen , müssen die Aufträge so rechtzeitig erteilen , daß die Lie¬
ferung noch vor Schluß des Wirtschaftsjahres 1934 erfolgt . In
dem Fall können die Aufwendungen für die betreffenden
Gegenstände vom Gewinn voll abgesetzt werden , so daß die
Steuer , mit der der Gewerbetreibende oder Landwirt für 1934
zu veranlden sein wird , sich entsprechend ermäßigt . Die
Steuermäßlgung beträgt je nach Lage des einzelnen Falles 10
bis 45 v . H . für den in Betracht kommenden Gegenstand.

Die nächste Einkommensteuererklärung ist im Februar 1935
für das Kalenderjahr 1934 anzugcben . Jeder Gewerbetreibende
und jeder Landwirt hat die Möglichkeit, sein zu versteuerndes
Einkommen nach Belieben niedrig erscheinen zu lassen . Er kann
sich für das Jahr 1934 sogar einkommen- oder körperschafts-
stcucrsrei gestalten . Er braucht nur möglichst hohe Summen für
Anschaffung und Herstellung von kurzlebigen Anlagen , Eegen -

/ ständen, oder für die Ersatzbeschaffung langlebiger Gegenstände
für die Zwecke des zivilen Luftschutzes oder Instandsetzung von

1 Gebäuden aufzuwenden . Die gleiche Möglichkeit hat jeder Ge -
bäudeeigentümer , auch wenn er nicht Gewerbetreibender ist,
hinsichtlich der Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Luft¬
schutzes und des zivilen Sanitätsdienstes und bei Instand¬
setzungen an seinem Gebäude .

Eine weitere finanzpolitische Maßnahme ist das Gesetz zur
Förderung der Eheschließungen . Diese Tatsache wird zu im¬
mer größeren Nachfragen nach Möbeln und Hausgeräten , und,
da die jungen Ehepaare Wohnungen brauchen, nach Kleinwoh¬
nungen führen .

Wir haben die Nachfrage nach Gütern und Leistungen bis¬
her in erster Linie durch Gewährung von Steuervergünstigung
verschiedener Art und durch Gewährung von Ehestandsdarlehen
gefördert . Wir gehen jetzt dazu über , auch durch allgemeine
Steuersenkungen die Nachfragen nach Leistungen und Gütern
zu fördern , ohne Bindungen daran zu knüpfen. Bereits am
1 . Januar 1935 wird das neue Einkommensteuergesetz in Kraft
treten . Nach diesem Gesetz werden die Familienväter eine
weitere Entlastung erfahren . Der Familienvater soll für seine
Familie einen größeren Betrag als bisher für die Lebenshal¬
tungskosten zur Verfügung haben .

Durch die allgemeinen Steuersenkungen soll insbesondere die
Verbrauchsgüterindustrie belebt werden . Es ist in Ergänzung
aller Maßnahmen auch notwendig , daß der Vinnengrotzhandel
wieder zur Lagerhaltung übergeht . Zu dem Zwecke wird im
neuen Umsatzsteuergesetz , das mit Wirkung vom 1 . Januar 1935
in Kraft treten wird , die Umsatzsteuer für den Binnengroß¬
handel einheitlich auf 1-4 v . H . festgesetzt werden . Bisher be¬
trug die Umsatzsteuer für den lagerhaltenden Großhandel 2 v . H.

Es gibt für jeden Gewerbetreibenden . Landwirt und Ge¬
bäudeeigentümer reichlich Möglichkeiten , sich einzureihen in die
Front der Kämpfer um die Verminderung der Arbeitslosigkeit.
Jeder , der entsprechend handelt , dient der Volksgemeinschaft,
und zwar dadurch , daß er zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit und der sozialen Not und gleichzeitig zur Gesundung von
Wirtschaft und Finanzen beiträgt und schließlich sich selbst durch
Verbesserung seiner Anlagen und durch Verminderung seiner
Steuerschulden hilft . Für jeden Arbeitnehmer , insbesondere
für jeden Familienvater , wird sich durch Senkung der Abgaben
und Beiträge eine immer größere Möglichkeit ergeben, die Auf¬
wendungen zur Bestreitung der Lebenshaltungskosten seiner

. Familie zu erhöhen und auf diese Weise zur Belebung des Ver¬
brauchsgüterumsatzes beizutragen .

Deutsch -Mii-tsi-ks TcarWrabkommen
DNB . Berlin , 31 . Aug . Zwischen der deutschen und der

niederländischen Regierung ist heute ein Abkommen unterzeich¬
net worden , das die Transferierung von Zinsen auf die pri¬
vaten deutschen Anleihen und sonstigen Schuldverpflichtungen
nach Holland regelt . Die für die Zinstransferierung im
Rahmen dieses Abkommens erforderlichen Devisen wurdbn in
voller Höhe aus der Bezahlung für zusätzliche Warenlieferun¬
gen zur Verfügung gestellt, die von der niederländischen
Regierung nach Deutschland vergeben werden . Die holländi¬
schen Gläubiger , die aufgrund des Abkommens befriedigt wer¬
den, verzichten auf einen erheblichen Teil ihrer Zinszuschüsse .
Die so frei werdenden Beträge dienen teilweise der Amortisa¬
tion der Schuldverhältnisse und zum weiteren Teil der Förde¬
rung der deutschen Ausfuhr .

Zur politischen Lage
Eine Denkschrift über das Saargebiet

Paris , 31 . Aug . Im Ministerral , der Freitag vormittag unter
dem Vorsitz des Präsidenten der Republik abgehalten wurde , er¬
stattete Außenminister Barthou eingehenden Bericht über die
außenpolitische Lage . Er behandelte vor allem die österreichische
Frage , die Volksabstimmung im Saargebiet , die Verhandlun¬
gen über den Nordostpakt und de » Eintritt Sowjetrußlands in
den Völkerbund. Der Außenminister ließ von lernen Ministerkol¬
legen eine Denkschrift über das Saargeb ' et gutheißen , die er
dem Völkerbundsrat zu überreichen gedenkt . Aus seinen Vor¬
schlag wurde euch die französische Abordnung für Gens ernannt .
Sie soll diesmal , um den vom Parlament vorgenommenen
Sparmaßnahmen Rechnung zu tragen , nur das notwendigste
Personal umfassen. Die Leitung der Abordnung übernimmt
Barthou selbst .

Der Haushaltsminister wurde ermächtigt , den Staats¬
haushaltplan im Parlament einzubringen Der Landwiri -
schaftsminister berichtete über die Lage aul dem Getreide -
markt und Maßnahmen zur Linderung der Eetreidekrise . Dre
nächsten Ministerberatungen finden erst am 21. und 22. Sep¬
tember statt .

Die Saar-Denkschrift der fraazSMen Realer «««
Paris , 31 . Aug . Wie von gut unterrichteter französischer Seite

verlautet , besaßt sich die im Ministerrat gebilligte Denkschrift
Varthous an den Völkerbundsrat mit den verschiedenen mit der
technischen Seite der Volksabstimmung im Saargebiet zusam¬
menhängenden Fragen Die Denkschrift richtet u. a. an den Böl-
kerbundsrat das Ersuchen , bereits jetzt für den Fall , daß di «
Wähler für die Rückgliederung au Deutschland stimmen sollten ,
die Fragen der Dominial -Grubeu, des Wiihrnngssqftem » usw
zu regeln. Es handele sich für die französische Regierung darum
die Uebergangszeit , die ein Hoheitswechsel erforderlich machen
könnte, möglichst kurz zu gestalten . Der Völkerbundsrat will«
beispielsweise für alle diese Fragen Verhandlungen zwilchen
Frankreich und Deutschland an regen .entweder eine direkte Aus¬
sprache oder eine indirekte durch Vermittlung des Drereraus -
schusses unter dem Vorsitz Aloysts .

Die französische Saardenkschrist .
DNB . Paris , 1 . Sept . „Journal " glaubt im Zusammenhang

mit den Ausführungen Varthous im Ministerrat über die Saar -
Denkschrift der französischen Regierung Mitteilen zu können , daß
diese Denkschrift vom letzten Bericht des Regicrungsausschusses
des Saargedietes ausgehe . Es werde darin auf die Dringlich¬
keit hingewiesen , eine absolut gerechte und freie Durchführung
der Abstimmung zu sichern und vor allem werde betont , daß so¬
fort Maßnahmen ergriffen werden müßten , um die Saar bis
zum Abstimmungszeitpunkt „vor einem Handstreich" zu
schützen. ( !)

In gut unterrichteten politischen Kreisen verlautet , daß sich
die Denkschrift in der Hauptsache auf wirtschaftliche und finan¬
zielle Fragen beziehe. Sie soll etwa 15 Schreibmaschinenseiten
umfassen und von einem Ausschuß ausgearbeitet worden sein ,
dem außer dem französischen Außenminister auch der Minister
für öffentliche Arbeiten und der Finanzminister angehörten .



Die Hetze gehl weiter
Saarbrücken . 31. Aug . Die kommunistische „Arbeiterzeitung "

neidel triumphierend , daß die Regierungskommission des Saar -
zebiets das am 19. April 1933 ausgesprochene Verbot der
zeschiossenen kommunistischen Veranstaltungen aufgehoben
habe . Die Regierungskomnussion ist somit gewillt , der üblen
Hetze , die gerade von separatistischer Seite ausgeht , und die
unter allen Umständen eine gewaltsame Aenderung der Ver¬
hältnisse im Saargebiet erstrebt . Tür und Tor zu öffnen .

Die Freude des Blattes ist übrigens gleich wieder etwas ge¬dämpft worden , denn der verantwortliche Schriftleiter . JosephKrollmann , wurde von der Ferienstrafkammer wegen öffent¬
licher Beleidigung in Tateinheit mit übler Nachrede zu fünfMonaten Gesängrus verurteilt . Die „Arbeiterzeitung " hatte
eine gemeine Hctzmelüung veröffentlicht , die lügenhafte Be¬
hauptungen über Nationalsozialisten enthielt .

Der sSMizerische Dundesral zur Frage der Saarvottze !
Bern , 31. Aug . Ueber die Haltung der Schweiz zur Saar -

poUzei hat im Bundesrat ein Meinungsaustausch stattgesunden .
Aus den Ausführungen des Bundesrats Motta konnte man
entnehmen , daß cs sich in keiner Weise um die Zurverfügung¬
stellung eines schweizerischen Kontingents handeln kann, sondern
nur um eine eventuell persönliche Rekrutierung von
Schweizern durch Organe der Saarregierung . Ein offizielles
Gesuch liegt nicht vor . Bundesrat Motta ist darüber informiert
worden , daß die Frage von der Saarrcgierung erwogen worden
ist . Der Bundesrat hat keinerlei Beschlüsse gefaßt .

DK Lanoesbauernsiihrer des Deutschen Reiches tagte«
ln Damstadt

DNB . Darmstadt , 31 . Aug . Sämtliche Landesbauernsührerdes Reiches bezw . ihre Stellvertreter und die Referenten zur
Förderung landwirtschaftlicher Erundstückszusammenlegung aller
Länderministerien traten am Freitag vormittag hier zusammen .Im Namen der hessischen Regierung hieß Staatsminister Jungdie Anwesenden willkommen . Darauf nahm Landesbauern¬
führer Dr . Wagner das Wort . Er unterstrich , daß der BegriffMelioration nächstens eine noch größere Bedeutung in Deutsch¬land bekommen werde . Die Devisenknappheit zwinge uns dazu ,die Selbstversorgung auf jeden Fall sicherzustellen . Voraus¬
setzung für den Erfolg sei allerdings , daß die Umlegungsver¬
fahren auf gan ^e Provinzen geplant würden , um jede spätere
Flickarbeit auszuschalten . In Hessen habe man daher mit der
Landesplanung angesangen und sei sodann schrittweise weiter¬
gegangen .

Landeskulturrat Reich gab dann einen Einblick in das Wer¬den der Meliorations - und Siedlungsarbeiten in Hessen . Der
Mitarbeit des Arbeitsdienstes im Entwässerungswerk sei es zudanken , daß heute ein Feldbereinigungsverfahren , für das man
früher 8 bis 12 Jahre gebracht habe , nuk noch zwei bis drei
Jahre dauere . Mit Ausnahme der Drainage und der PuMp -
werke würden die Kosten durch eine 7K> Aige Landabgabe der
Bauern gedeckt. Durch diese Landabgabe werden gleichzeitig
Siedlungen Anliegersiedlungen , Erhöhung des Besitzes auf Erb -
hofgröhe usw . ermöglicht . Durch die Meliorationen trete eine
Wert - und Ertragserhöhung um 25 v . H . ein .

Schietzunsall auf einer Ruhr -Zeche
Neun Verletzte

Gelsenkirchen -Buer , 31 . Aug . Bei den Abteufarbeiten auf den
neuen Luftschachianlagen „Hugo Ost" der Harpener Bergbau AG .
ereignete sich am Freitag mittag dadurch ein Schießunfall , daßeine stecken gebliebene Dynamitpatrone lqsging . Zwei Schacht¬kauer wurden erheblich , sieben weitere Schachthauer leichter ver¬
letzt. Nach dem Untersuchungsergebnis liegt ein Verschuldenvon irgend einer Seite nicht vor .

Trauben sind leicht verdaulich und bluterneuernd !
Verlangt badisches Gewächs !

So kann die Wirtschaft
gesunden

Dr . Schacht schlägt vor : Mehrjähriges Vollmoratoriuw
Das internationale Schulden - und Kreditproblem

Auf der internationalen Konferenz für Agrar¬wissenschaft sprach der mit der Führung des Reichs -
wirtschaftsministeriums beauftragte ReichsbankpräsidentDr . Schacht über das internationale Schulden - und Kre¬
ditproblem . Er wies zunächst nach , dag der Status der gro¬ßen Notenbanken die Bahn für einen weltwirtschaftlichenAufschwung nicht versperre und dag genügend Geld
vorhanden sei , das lediglich auf Nutzbarmachung warte .Der zu hohe Kapitalzins erkläre sich im letzten Grunde nurdaraus , dag die Politik jene Atmosphäre des internationa¬len Vertrauens , die für langfristige Anlagen unentbehrlichsei , noch immer nicht geschaffen habe . Eine Weltkonjunkturkönne nur entstehen , wenn sich die Einzelkonjunkturen ver¬mittels des Welthandels zusammenfänden . ^Dr . Schacht gab dann ein Bild von der Eestaltungder R o h st o f f p r e i s e . Heute werde die Farm - und
Plantagenwirtschaft fast aller überseeischen Länder nurdurch künstliche Maßnahmen der Staaten notdürftig am Le¬ben erhalten . Die derzeitige Währungszerrüttung spielenur insofern eine Rolle , als einmal die Befürchtung bestehe ,die noch bei der Goldparität verbliebenen Länder würdenbald ebenfalls devalvieren müssen , andererseits die Wäh¬
rungsentwertungen den Handelsbilanzausgleich zwischenden Gold - und den Entwertungsländern immer schärfer er¬
schweren . Der Kern der Sache sei aber der , daß zunächst der
Störungsfaktor beseitigt werden müsse , der beioe Erschei¬nungen . nämlich die mangelnde Stabilisierung der Wäh¬
rungen u nd die Handelshemmnisse , verursacht habe . Dieser
Zerstörungsfaktor sei die politische Verschuldungaus dem Weltkrieg . Seit 1918 sei die Wirtschaft vonder Politik unterdrückt worden . Das Versailler Diktat hatte ,wie es Adolf Hitler einmal knapp , aber erschöpfend for¬muliert habe , die Tendenz , Deutschland die Lebensmöglich¬keit zu nehmen .

Eingehend setzte sich dann Dr . Schacht mit dem N e p a r a -
tionsjystem und der dann vorgenommenen Verschleie¬rung des Reparationsproblems auseinander . Völlig unver¬
ständlich war das Verhalten der internationalen Finanz im
Jahre 1913 selbst . . Wenn man ein Problem mit Hilfe des
internationalen Kredits lösen wolle , dann dürfe man die
zu diesem Zweck gewährten Kredite nicht plötzlich in Mil¬
liardenbeträgen zurückrufen . Man sollte wenigstens ehr¬lich zugeben , daß die Fehler der Politiker und die Ohnmacht ,der Wirtschaftler zu Lasten des Auslands gehen und sollte
sich den aussichtslosen Versuch schenken , das deutsche Lrans -
ferproblem damit zu erklären , daß Deutschland die Aus¬landskredite falsch verwendet habe . Deutschland könne sichdarauf berufen , daß es seine Ausländsanleihen unter dem
Zwang des verfehlte « Neparationsjystems angenommenhabe . Heute ist Deutschlands Transserfähigkeit völlig er¬
schöpft . Die Reparationen , die heute leider nicht mehr den
Negierungen , sondern gutgläubigen Privatleuten geschuldetwerden , kann es nicht mehr aus eigener Krast regulieren .Den Beweis dafür , daß es sich hierbei um ein Weltproblemhandelt , liefert die Entwicklung der Weltkri > e
selbst . Ihre ungeheure Verschärfung ist durch den Abruf der
Ausländsgelder aus Deutschland verursacht . Di ? Rolle , die
Deutschland im Welthandel spielt , zeigt , daß eine Beendi¬
gung der Weltkrise ohne Bereinigung der deutschen Aus¬
landsverschuldung höchst unwahrscheinlich ist.

Deuljchlano jei heule gezwungen , mir aller Energie die
Ausbeutung seiner einheimischen Rohstoffquel¬le n zu betreiben , die Verwendung von Ersatzstoffen zu for¬cieren und dergleichen . Es habe wenig Wert , daß man uns
Vorhalte , Deutschland schade sich damit selbst . Uns bleibe
kein anderer Weg übrig , aber eine solche Entwicklung könne
die Weltwirtschaft nicht gleichgültig lassen Grundfalsch seies . das internationale Schuldenproblem lediglich vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt zu betrachten . In Deutschland seidie Gefahr der Boljchewisierung vom Nationas ^ zialismusin letzter Stunde abgesangen worben . In vielen ausländi -

-WÜUL5I -: voü7 -
k». OopMstu t>7 Karl Köhler L Co ., Berlin -Zehlendorf .

29 » ( Nachdruck verboten .)
- . ^ Und Tante Petrine sah sehr ärgerlich aus .

„ Ich habe so etwas von einem wohlerzogenen jungen Mäd -
-ihen überhaupt nicht für möglich gehalten !" klagte FräuleinEulalia Rindermus und preßte beide Zeigefinger gegen die'Schläfen . Die andere Schwester Rindermus sagte kein Wort .Mur ein kalter , vernichtender Blick strafte Hopps . Doch Hoppsnvar nicht so leicht einzuschüchtern . Mit einem Satz war sie bei
Laute Petrine und schlang die Arme um ihren Hals ,
l „ Lieber , goldiger Petrus ! Bitte verzeih ' mir und mache
Dicht solch trauriges Mausegesicht ! Ich hatte im Augenblick ganzvergessen , wer da noch alles hier herum saß . Und ich bin immer
«obends schrecklich müde , weißt du . Weil ich doch morgens soZehr früh heraus muh . Direkt mit Monis Hühnern zusammen ,Zage ich dir . Solche Müdigkeit kennen ältere Damen ja garchicht, die jeden Morgen bis neun Uhr schlafen können .

"
Sie warf einen kleinen Seitenblick auf die beiden Fremden .Dann reckte sie sich und unterdrückte heldenhaft ein erneutesGähnen . „So , ich gehe nun zu Bett . Sonst garantiere ich fürnichts , wenn mich erneut ein Gähnen überkommen sollte . Gute

Macht allerseits . Es ist auch bereits zehn Uhr .
"

Sie zündete ihren Leuchter an , nahm ihr Flugzeugbuch unterden Arm und ging aus der Tür . Aus der Treppe hörte man sienoch singen . Da brachen auch die anderen auf , und Eva warden alten Damen behilflich , ihren Kram zusammenzupacken . Monikam aus des Vaters Arbeitszimmer zurück. „Ich habe Vätercheneben noch „ Gute Nacht !" gesagt . Aber ich finde , er sieht so be¬kümmert aus . Als ob er noch etwas auf dem Herzen hätte .Sprich doch noch einmal mit ihm , Eva . Du kannst das am
besten . Ich gehe nach oben ."

^ Eva nickte .
Es mußte schon etwas sehr Ernsthaftes und Einschneidendesfein , was den Vater so aus seiner Ruhe und stillen Gleichheitbringen konnte . Und es lag schwer auf ihrer Seele , wenn siedaran dachte , was -es wöhl sein könnte . Es war fast eine Scheuin ihr , ihn danach zu fragen . Sie ging hin und her , räumteolles zusammen und löschte die Lampen . Sah nach , ob die großeHaustür und die Hintertüren abgeschlossen waren , wie sie esjeden Abend tat .
Endlich faßte sie sich ein Herz und trat leise in des Vaters

Arbeitszimmer . Der saß am Schreibtisch , über viele Aktenstückeund große Papiere gebückt. Er sab auf , als er Eva -Maria ein -
freten hörte .

„ Ich wußte , daß du noch zu mir kommen würdest , meinKind . Ich hatte darauf gewartet .
"

Sie legte den Arm um seine Schultern und strich ihm überdas graue Haar . „ Du hast schlechte Nachrichten bekommen ,Vater ? Ach , sag ' mir alles , alles . Du weißt ja , geteilter
Schmerz ist halber Schmerz . Und ich möchte dir so gerne tragenhelfen .

"

Der alte Herr von Bracht nahm ihre beiden Hände und sahsie an . Es war ein großer , tiefer Schmerz in seinem edlen
Ereisengesicht .

„ Ich danke dir , Eva - Maria . Ja , du sollst auch alles er¬
fahren . Ich bin euch Wahrheit und Offenheit schuldig . Ich will
es kurz machen . Denn ich weiß , du bist mein starkes und tapferesKind . Komm , nimm dir einen Stuhl uund setze dich neben mich !
Ganz dicht . So . — Sieh ' es ist dir nicht unbekannt , daß Friedenmit verschiedenen Hypotheken belastet ist. Davon ist mir nun ganzunerwartet die größte heute morgen gekündigt worden .

"
„ Zu wann ? " fragte sie leise.
„ Zu Johanni . Es war vierteljährliche Kündigung abge¬macht . Aber es ist ganz ausgeschlossen , in diesen Zeiten jetztneues Geld zu bekommen . Ich habe es schon einmal versucht , da

ich diese Sache kommen sah .
"

„ Und der Gläubiger will sich nicht länger gedulden ? "
„ Er kann es nicht . Er steht dicht vor dem Bankrott .

" ^
„ Und wie willst du nun in einem Vierteljahr diese großeSumme beschaffen , Vater ?"
Der alte Bracht hat sich zurückgelehnt in seinem Stuhl .Seine Hände tasten zitternd über die grüne Tuchplatte feines

Schreibtisches . Dann faltete er sie zusammen — ganz fest —
ganz fest.

„ Wir müssen Frieden verkaufen , Eva -Maria . Es bleibtkein anderer Ausweg ."
Das Mädchen hat den Kopf tief gesenkt . Der Vater solldie Tränen nicht sehen, die ihr langsam und heiß in die Augensteigen . Sie weiß , daß es so ist, wie er sagt . Daß man machtlosist gegen Verhältnisse , die man schon alle die Jahre langsam ,langsam kommen sah, wie sie über so viele Tausende in diesenJahren kamen . Weil die letzten Ernten getrogen hatten — weilSteuern und Abgaben so furchtbar drückten . Weil es eben ein

Jahr schwerster Katastrophen und härtester Heimsuchung war .Denn Gott wollte sein deutsches Volk noch einmal rufen . Durchdie Not .
Lehrt Not nicht beten ?
Der alte Brächt legt feine zitternde '

Hand auf den tief ge¬senkten Scheitel seines Kindes .
„ Ich bin alt und werde bald da droben eine neue Heimatfinden . Aber für euch Kinder ist es mir weh . Daß ihr nunheimatlos werden sollt . Ihr seid so gar nicht geschaffen für dieStadt .

"

Eva -Maria reißt sich zusammen . „ Wir sind jung und an¬
passungsfähig , Vater . Junge Bäume lassen sich leichter ver¬
pflanzen als alte . Für dich ist es viel , viel schlimmer . Du hast

Wen Staaten gäre es aber nicht unbedenklich . Gesellschaft ,feindliche Elemente . Verbrecher und Phantasten habe es ^allen Zeiten und in allen Ländern gegeben . An die Ob «? ffläche können sie nur dann dringen , wenn ihnen die wir ^ sschaftliche Not einen Zugang erönnet . Man habe im Asz ,land vielfach nicht daran geglaubt , daß Deutschland ernst,lich vom Kommunismus bedroht war . Dauere dj, !Krise noch länger an . so dürfte manches Land aus eigensErsahrung heraus seine Ansichten ändern .
Dr . Schacht zeichnete dann zwei theoretische Lösunzs ,Möglichkeiten : 1. die deutschen Waren werden von alle «Erschwerungen freigestellt , 2. die deutschen Schulden wer¬den gestrichen . Da beide Wege nicht denkbar seien , müsseder praktisch mögliche Weg in der Mitte liegen , und zwarin der Richtung , daß die Regierungen der Gläubiger¬staaten in eine erhöhte Abnahme deutscher Warenlieskrungen und die Gläubiger in eine Herabsetzung ihre,Schuldenforderungen einwilligen . Ein solcher Mittelweghätte noch vor einem oder zwei Jahren allein Erfolg ver.sprachen . Heute reiche er nicht mehr aus . Deutschlandkönne heute seinen Schuldendienst nur unter einem ver¬größerten Welthandelsoolnmen leisten , in das es aberunter dem Druck des internationalen Deslationsprozesse ,nicht hineinwachsen könne .

Es werde daher nichts anderes übrig bleiben , als
ihm ein mehrjähriges Vollmorato¬
rium zur Erholung zu gewähren . Gleichzeitig
werde man die Last der Auslandsverschuldung auf
ein Maß zurücksiihren müssen , das nach Ablauf des
Moratoriums auf die Dauer getragen werden

könne .
Wenn ein internationales Abkommen diese beiden Vor¬
aussetzungen sicherstelle , so sei das entscheidende Hemmnis«ur eine Welthandelsbelebung beseitigt . Es werde sichsann von selbst ergeben , daß Deutschland diejenigen Wa -*enkredite erhalte , die es ihm gestatten , seine normaleKaufkraft aus dem Weltmarkt auszuübea . Solche Wa¬renkredite liquidieren sich von selbst und sie waren voneher die unentbehrliche Brücke im Warentausch der Völ¬ler .
Dr . Schacht richtete zum Schluß einen starke » Appell

an die weltwirtschaftliche Vernunft . Es sei
Deutschlands Pflicht daraus hinzuweisen , daß jeder verlo¬
rene Monat seine internationale Leistungsfähigkeit zwang »
läufig verringert , den Welthandel weiter schrumpfen läßt ,die Weltkrise verlängert und ihre Bereinigung erschwert .

Schweres KrastwagenunglSS in Paderborn
1 Toter , mehrere Schwerverletzte .

DNB . Paderborn , 1 . Sept . In einer S -Kurve in der Nähedes Neuhauser Bahnhofes fuhr in der Nacht zum Freitag einmit 14 Militärpersonen besetzter Kraftwagen in voller Fahrtgegen einen Baum . Der Anprall war so stark , daß sämtlicheInsassen Verletzungen erlitten . Einige Soldaten wurden lebens¬
gefährlich verletzt . Einer ist bereits seinen Verletzungen erlegen .Mit dem Ableben des zweiten mutz ebenfalls gerechnet werden .Das durch den Zusammenstotz auslaufende Benzin fing Feuerund setzte den Wagen sofort in Brand . Die Insassen konntennur mit grosser Mühe aus dem brennenden Wagen gerettetwerden , da sie zum Teil durch die erlittenen Verletzungen nichtimstande waren , sich aus dem Wagen zu befreien , so dass sieaußer den Verletzungen auch noch erhebliche Brandwunden da¬
vontrugen .

Konferenz der nordischen Außenminister in Stockholm
DNB . Oslo , 31 . Aug . Aus Einladung der schwedischen Re¬

gierung findet am 6 . und 7 . September in Stockholm eine Kon¬
ferenz der Außenminister Norwegens , Dänemarks , Finnlandsund Schwedens statt , um insbesondere über eine wirtschaftliche
Zusammenarbeit zwischen den nordischen Ländern zu beraten .
4VV VVÜ Teller werben für das Hilfswerk „ Mutter u. Kind "! ,
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nie in einer Stadt gewöhnt . Du bist hier geboren und groß
geworben . Mutter ist hier begraben und deine Eltern . Friedenist doch schon über zwei Jahrhunderte in der Brachtschen Familie .O , für dich wird es sehr , sehr hart sein !"

Sie kann es nicht hindern , daß ihr jetzt die Tränen über die
Backen laufen . Leise sagt der alte Bracht , indes seine Augendas Kruzifix suchen , das über seinem Schreibtisch hängt : „Wir
haben hier keine bleibende Statt , sondern die zukünftige suchenwir . Laß uns tapfer und mutig sein , mein Kind ! Es ist das
einzige , was wir jetzt tun können . Ich hoffe zu Gott , daß wir
nach dem Verkauf noch soviel übrig behalten werden , daß wir
ganz bescheiden in einem , kleinen Städtchen wohnen können . Da
ist es nicht so teuer .

" :
Eva -Maria nickt .
„ Eine von uns Schwestern bleibt dann bei dir und Tante

Petrine . Die anderen müssen sich eine Stelle suchen . Wir sindja alle kräftig und gesund , da wird es nicht schwer halten .
"

Es war lange nach Mitternacht , als Vater und Tochter sichendlich trennten .
Mit ihrem kleinen , flatternden Licht geht Eva - Maria durchdas schlafende Haus . Ihr tut das Herz so weh — so weh . Was

hat nun alles Sparen und Einschränken genutzt ? Und die Lastmit den Gästen — und alles alles !
Hatte sie nicht das Schwerste auf sich nehmen wollen , nurum dem geliebten alten Vater die Heimat zu erhalten ? Damiter in Ruhe einst hier sterben könnte , wo er sein ganzes langesLeben gewirkt ? Und nun mußte er doch fort ! Neue Heimatsuchen mit weißem Haar . O , wie sie alle an Frieden hängen !Jeden Stein — jeden Fußpfad — jeden Graben kennt man . Und

Fremde sollen nun schalten und walten hier ? Die den Acker
nicht so lieben können und den uralten , verwilderten Garten !Eva -Maria stellt das brennende Licht auf den Tisch undtritt ans Fenster . Leise zieht sie den Vorhang beiseite . O , wiedie Frühlingsnacht über den knospenden Büschen träumt ! Laut¬
loses Weben und Wachsen überall ! Und das soll man lassen ?
Für immer ?

Sie faltet die Hände und lehnt die Stirn gegen das Fenster¬kreuz Warum muß so viel Weh jetzt kommen über ihre junge ,arme Seele ? Erst den Verlobten hergeben , den sie liebt imtallen Fasern ihres Herzens . Dann die Heimat , die mit ihr ver¬
wachsen ist von Kindesbeinen an . Ein Bewundern reift in ihrfür das stille , starke Sichfügen ihres Vaters . Kein Wort der
Klage ist über seine Lippen gekpmmen . Keine Bitterkeit gegenein hartes Schicksal . Still trägi er , was Gott ihm gesandt . Wie
reich sind sie trotz allem , daß sie einen solchen Vater Haben dür¬
fen ! Wenn sie dagegen an den alten Eschen denkt . Der voll
Verzweiflung seinem eigenen Leben ein Ziel setzen wollte , weil esanders kam als er erwartet . O , auch sie will nicht klagen . Siewill ihres Vaters würdig sein . Tag um Tag — Stunde umStunde . Sie tritt vom Fenster zurück, nimmt ihr Licht und acht
leise nach oben . —> .

ZLvrtjrtzuna .
' ' " '
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